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feit v der fortfchreitenden Bewegung für die Ketten zu vo — E wenn I die

Länge des von dem Tude im Inneren des Trodenraumes zurüdzulegenden
Weges bedeutet. Man erkennt Hieraus, daß die Gefchwindigfeit o, aljo aucı

die Leiftungsfähigfeit einer derartigen Trodenmafchine, im geraden Berhältnif;

mit deren Größe, d. h. mit jener Ränge 7 wächlt, indem die zum Trodnen

einer beftimmten Waare erforderliche Zeit 4 natiirlid) unter gleichen Ber:

hältniffen diefelbe und von der Größe der Machine unabhängig ift.

Beijpiel: Wenn der von dem QTuche im Inneren des Trodenraumes einer
folgen Majchine zurüdzulegende Weg 30 m beträgt und eine Waare von be
ftimmter Bejchaffenheit zum Trodnen eine Zeit von 15 Minuten erfordert, jo

ergiebt fih die Gejchmwindigfeit für die Minute zu © = n — 2m, oder zu

33 mm in der Secunde, während die Gejchwindigfeit nur halb jo groß gewählt
werden darf, wenn eine didere Waare während einer Zeit von 30 Minuten jid)
innerhalb des Trofenraumes aufhalten muß. Eine doppelt jo große Majchine,
d. h. eine joldhe von doppelter Yänge der Kettenführung innerhalb der Kammer,
geftattet natürlich die doppelte Gejchwindigfeit der Ketten.

Cylindertrockenmaschinen. Die zum Trodnen baumwollener und
feinener Gewebe, jowie bei der Herftellung des Mafchinenpapiers gebräud)-

lichen Cylindertrodenmafhinen beftehen der Hauptjache nad aus

mehreren hohlen, mit Dampf geheizten Walzen, welche neben ‚oder über

einander im geeigneten Geftellen drehbar gelagert find, und mit deren Unt

fängen das darum gefchlungene Zeug in unmittelbare Berührung gebracht
wird. Wenn alle diefe Walzen vermittelft der auf ihren Aren befindlichen
Zahnräder in langfame Drehung verfegt werden, jo ziehen fie das zu trod-
nende Zeug zwifchen fi) Hindurd, wober die von innen durd) den Walzen:
mantel hindurdhtretende Wärme unmittelbar zur Verdunftung der in der
Waare enthaltenen Feuchtigkeit verwendet wird. Da in Folge der Wärne-

abgabe der in jeder Trommel enthaltene Wafferdampf fi zu tropfbarem

Wafler verdichtet, fo hat man natürlich für fortwährende Entfernung dei-

felben aus der Trommel und für ftetige Zuführung friichen Dampfes zu
forgen. Zu diefem Zmwedfe macht man die beiden Zapfen jeder Trommel hohl

und jchließt an diefelben einerjeits die Dampfzuleitungsröhre, andererjeits
das Wafferabführungsrohr mit entjprechenden Stopfbicchjen dampfdicht an,

wenn man es nicht vorzieht, denfelben Zapfen gleichzeitig zur Einführung
des Dampfes und zur Ableitung des Wafjers zu benugen. Da das
Niederfchlagswafler fih an der tiefften Stelle dev Trommel anfammelt, jo

muß man für eine Erhebung deffelben bis zur Höhe der Zapfen forgen, zu

welhem Zwede man id) entweder eines gefrümmten, an der Umdrehung

theilnehmenden Scöpfrohrs von der befannten Einrichtung oder eines feit-
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tehenden Hebers bedient, in deijen untere, dem Mantel fich möglichit nahe

anfchmiegende Deffnung das Wafler vermöge des in der Trommel herrfchen-
den Ueberdruds getrieben wird.

Die Spannung des Dampfes im Inneren der Trommeln vichtet fich nad)

der darin zu erzielenden Temperatur, und man wird, da man die Spannung
it Nücjiht auf die befchränfte Feftigfeit der gußeifernen Trommeln in der

Regel nicht größer als zu etwa 6 Atmofphären bemigt, demgemäß im

Inneren der Trommeln höchjtend Temperaturen bis zu 1600 E. erzielen.

Da die Dampfipannung bei geringer Steigerung der Temperatur jehr
‚nel wädjt, jo erfennt man, daß hohe Temperaturen in folchen Dampf-
wommeln überhaupt nicht zu erreichen find, man witrde beifpielsweife nad)
ver in TH. IL,2 angeführten Tabelle fchon Dampf von der bedeutenden
Spannung von etwa 12 Atmojphären anwenden müfjen, wenn man eine
Temperatur von 188° erzielen wollte.

Benes, wie z.B. bei der Herftellung des Papiers, darauf anfomunt,
die Temperatur der trodnenden Tronmmelfläche allmählich zu fteigern, fo hat
man die bei der Anwendung mehrerer Trommeln Hinter einander durd)
eutjprechende Negulivung der im jeder Trommel ftattfindenden Dampf-
Ipammung in der Hand, fobald jede Trommel durch eine befondere mit Ab-
Ipervventil verfehene Zuleitung mit dem Dampfkeffel in Verbindung fteht.
Man findet aber audie Anordnung vielfach fo getroffen, daß derfelbe
Danıpf nad) einander alle einzelnen Trommeln ducchftreicht.

Vollte man derartige Mafchinen mit mu einer Trommel ausführen, jo
müßte, da das zu trodnende Zeug immer während einer beftinumten, von
jeinev Beichaffenpeit abhängigen Zeit mit dem Tronmelumfange in Be-
vührung bleiben muß, entweder der Umfang, aljo dev Durcmeffer der
Trommel ehr groß oder die Umfangsgefchwindigkeit jehr flein gewählt
werden. Da große Durchmefjer der Trommeln mit Rüdjicht auf genügende
Viderftandsfähigkeit auc, große Wanpdftärfen erfordern, wodurd; nicht nur
das Eigengewicht vergrößert, fondern auch der Pärmedurhgang erfchwert
wird, umd womit aud) manche andere Unbequemlichkeit, fowie eine geringere
Sicherheit gegen Erplofionen verbunden ift, fo pflegt man mmäßige
Durdmeffer von etwa 0,8 bi8 Im zu wählen. Die Anzahl der zu ver
wendenden Trommeln beftinmmt fidann nach) der erforderlichen Yeiftungs-
fähigfeit, da man die Gefehwindigfeit der Trommelumfünge, aljo die Yünge
de3 in beftimmter Zeit getrodneten Zeuges, in demfelben VBerhältniß, wie
die Anzahl der Trommeln vergrößern fann. Bezeichnet wieder t diejenige
Zeit, während welcher eine beftimmte Waare mit geheiztev Fläche erfahrunge-

mäßig in Berührung bleiben muß, um genügend getrodnet zu werden, und

it. d der Ducchmeffer jeder der angewandten n Tronnneln, für welche das

Umfpannungsverhältuiß, dv. h. das BVBerhältuiß des von dem Stoffe ım-
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fchlungenen zum ganzen Umfange durd) & bezeichnet fein mag, fo erhält

man die Gefchhmwindigfeit » durch die Beziehung

\ __nand=,

woraus man erkennt, daß eine Vergrößerung der Trommelzahl unter

übrigens gleichen Verhältniffen die Leiftungsfähigfeit einer folden Mafchin

im geraden Verhältniffe erhöht. Es befteht daher hier eine ähnliche Be-

ziehung in Betreff der Trommelzahl, wie fie fir die Rahntrodenmafchinen

in Bezug auf die Länge der Spannfetten gefunden wurde.

Das Umfpannungsverhältnig & wird man natitvlich der Einheit möglich:

nahe zu bringen fuchen durch geeignete Lagerung der Trommeln gegen

einander bei mehreren Reihen derjelben oder durch pafjende Anordnung von

Führungswalzen bei einer Trommelreihe, und zwar nicht nur, um die

Leiftungsfähigfeit der Mafchine möglichft groß zu machen, jondern auch be

Hufs Verringerung des Wärmeverfuftes, wozu jede von der Waare nicht

bevedte Fläche VBeranlaffung giebt. Man wird bei den gewöhnlichen Ar

ordnungen das Umfpannungsverhältnig « zwifhen 0,7 und 0,8, alfo im

Dirhichnitt etwa zu 0,75 annehmen dürfen, und hieraus folgt, daß durd)-

fchnittlich 1/, de8 Umfanges aller Walzen Wärme ausftrahlt, die nicht mn

mittelbar zum Trodnen der Waare verwendet wird. Der Hieraus folgend:

Wärneverluft ift deswegen erheblich, weil jelbftverftändlid, an den betreffen:

den Stellen die Umffeidung mit fehlechten Wärmeleitern ausgefchloffen ilt,

wie eine folche fir die beiden Stirnfläcen jeder Walze zwetmäßig angewandt

wird. Wenn man die Stirnflächen der Walzen nicht durdy Bekleidung mit

fchlechten Wärmeleitern möglicht vor Abkühlung fichert, fo fann der hieraus

entftehende Wärmeverluft jegr beträchtlich ausfallen, und zwar wird derjelbe

um fo größer, je größer der Durchmeffer d umd je Kleiner die Breite b der

Trommeln ift, wie folgende Rechnung lehrt.

Bein Trommeln vom Durcjmefjer d und der Breite b berechnet id

die trodfnende Oberfläche F’ bei einem Umfpannungsverhältnig & zu

F=nundb,

während die einer Ausftrahlung unterworfene Fläche der beiderfeitigen
2

Stirnwände F, durd) F, = ne beftimmt wird. Demmad) ergiebt jid)

da8 Verhältnig der verluftbringenden Fläche F, der Stirmwände zu der

eigentlich, wirffamen Fläche F der Umfänge zu

F_d _ d

FT156

Es ift alfo auch mit Nücficht auf diefen Wärmeverluft vortheilhaft,

Heine Durdymeffer zu wählen, und e8 werden breite Majchinen,
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etwa für zwei Zengbreiten, die
Wärme beffer wirkfam machen,
als jchmale.

Daß Trommeln von großem

Durchmeffer wegen ihres be

trächtfihen Nauminhaltes grös
Bere Verlufte an Wärme ergeben

follen, als folcde von Hleinerem

Durchmeffer, wie zuweilen be-
hauptet wird, ift nicht anzus
nehmen, da es fich dabei nur um

die zur Füllung der Cylinder zu

Anfang de8 Betriebes erforder:

liche größere Dampfmenge han-

deln fan, deren Wärmeinhalt
für den Betrieb nicht verloren ift.

Eine Cylindertrodenmajchine
für die Appretur baummollener

Gewebe ift in Fig. DIL dar-
geftelt. Im den zu beiden
Seiten angebrachten gußeifernen

Nahmengeftellen find 18 Troden-
eylinder im zwei Neihen über
einander fo angeordnet, daß das

bei @ eingehende Zeug abwed)-
felnd eine obere und eine untere

Walze berührt, jo daß es die
legte Walze 2 verläßt, um

zwifchen den Glättwalzen w
hindurch nad) einem pendelnden

Tegapparate 2 zu gelangen,
welcher vermöge dev ihm durd)
die Kurbel % ertheilten Scywinz

gungen das getrodnete Zeug in

SS gleichmäßigen Lagen abliefert.
Die Figur läßt die horizontale
Dampfzuleitungsröhre db erfen-
nen, mit welcher alle Trommeln

dic) Zweigröhren verbunden

find; eine Ähnliche Anordnung

ift auf der entgegengefegten Seite
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fir die Abführung des Niederfchlagswafjers getroffen. Das zu trodnende

Gewebe hat zuvor einen mit der Appreturmaiie (Stärfebrei) gefüllten Be-

älter e und ein Paar Quetjchwalzen d paffirt und gelangt zu den Troden-
trommeln über die Walze'e hinweg, deren Zwed in einem Ausftreichen
de8 Zenges von der Mitte nad) beiden Seiten hin befteht, um die Bildung
von Längsfalten zu verhüten. "Um diefen Zwed zu erreichen, erhalten die

den Mantel diefer Walze e bildenden Yatten eine felbftthätige Hin- und
zuriihgehende Bewegung; die dazu dienende Einrichtung wurde bereits in
IH. III, 1, $. 165 befchrieben.

Die gleichmäßige Umdrehung der Trommeln wird durc) die auf deren
Aren angebrachten Zahnräder f und g bewirkt, derart, daß die Räder von

je zwei benachbarten Walzen in ein gemeinfchaftliches Zwifchenrad Ah und i
eingreifen. Hierdurch wird erreicht, daß alle Walzen derjelben Reihe fic)
nad) derjelben Nichtung umdrehen, jobald eine einzige Walze in Bewegung
gefegt wird. Zu dem legteren Zwede werden die mittleren Walzen 0, und

u, durch; Iriebräder auf den Aren m und n in Umdrehung gefegt. Da

diefe beiden Aren durc) die beiden gleichen Näder 2 verbunden find, fo er

folgt die Umdrehung der oberen Walzen 0 im dem der Umdrehung der
Unterwalzen % entgegengefegten Sinne, ivie dies der Führung des Stoffes um
die Walzen entjpricht. Der Antrieb der ganzen Mafchine erfolgt durd) einen
Riemen auf die NRiemenfcheibe q, deren Are durch Zahnräder die Are m bewegt.

Wenn die Zahnräder f und g auf den einzelnen Trommeln fünmtlic
diefelbe Zähnezahl erhalten, jo ift unter der VBorausfegung ebenfalls gleicher

Trommeldurchmefjer die Anzugsgefchwindigfeit für das zu trodnende Zeug

überall von derfelben Größe. Da nun die Waare bei dem Trodnen im
Allgemeinen das Beftreben zeigt, fi der Fänge nad) zufammenzuziehen, jo
wird bei der erwähnten Anordnung durchweg gleicher Gefchwindigfeit in dem
Stoffe eine gewiffe Längsfpannung erzeugt, die von der mehr oder minder
großen Kraft abhängig ift, mit welcher die Waare fi zu verkürzen ftrebt.
Wenn die hieraus hervorgehende Dehnung des Stoffes deijen Feftigfeit in
unzuläffigen Grade beeinträchtigen follte, wie e8 bei dem Zrodnen de8

Mafchinenpapiers der Fall ift, jo Fann man diefem Uebelftande theil-

weife dadurch begegnen, daß man die Umfangsgefchwindigfeit nach dem
Ansgangsende der -Mafchine Hin entfprechend ermäßigt, was bei gleichen
Walzenducchmefjern durch eine geringe Vergrößerung der. Zähnezahl für die
Räder fund g erzielt werden Fanı.

Bei der vorgedachten Mafchine der Fig. DIL mit zwei iiber einander an-
geordneten Reihen von Trommeln fommt abwechjelnd die eine und die andere
Seite des Zeuged in Berührung mit den Trommelumfängen, jo daß eine

möglihft gleichmäßige Trodnung erzielt wird. Wenn dagegen nur eine
Keihe von Trommeln vorhanden ift, jo bedarf e8 zur Erreichung defjelben
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| Zwedes einer befonderen Füh-

tung des Zeuges umgeeignete

Leit oder Führungswalzen,
die in diefem Falle auch) fchon

  

  
  

J N erforderlic) find, um einen

_ N möglichjt großen Theil der
E — SS Balgenumfänge mit dem Tuce

zu umfpannen. In Fig. 512

ft eine derartige Machine

dargeftellt, wie fie ebenfalls

in Appretivungsanftalten fir

baumwollene Gewebe ge-
braucht wird. Das bei a ein-

gehende Zeug ift um die fieben
Irodfencylinder vermittelft der

Yeitwalzen A derartig herum-
geführt, daß e8 die drei erften
Eylinder F mit der einen und
die vier folgenden Trommeln a
mit der entgegengefegten Seite

berührt. Mean erkennt aus
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2 | der Figur leicht die Art, wie
E —N. \ da8 Zeug zu diefem Zmede

um die Walzen geführt ijt und

wie durch eingejchaltete Zwi-
fchenräder die Umdrehung der

Walzen f und 9 nad) ent

gegengejegten Nichtungen be

wirft wird. Um die Ge
Thwindigfeit der Mafchine
nad) der Bejchaffenheit des zu

trocnenden ZJeuges zu vegu-

liven, dient das befannte Nei>

bungsgetricbe, aus den, beiden

Scheiben b und c beftehend,

von welchen c auf feiner Are
vermittelft der Schrauben-

fpindel d verschoben werden

fann. Der Betrieb erfolgt
durd) die Kegelväder e auf die
Delle n, welcdje weiter die-
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jenige m und die Walzen bewegt. Das aus der Mafchine tretende Zeug
gelangt zwifchen den Walzen z hindurch auf die Spule k, auf welche c8 fi)
in fpiralförmigen Windungen aufwidelt.

Bei dem Trodnen des Papiers ift e8 erforderlich, das lettere durch be-

fondere wollene oder leinene Tiicher, die fogenannten Trodenfilze, innig
gegen die Trommelwandungen zu preffen, da das Papier in dem feuchten
Zuftande nicht genug Widerjtandsfähigkeit befigt, um die zum Andrüden
nöthige Spannung auszuhalten. Diefe Trodenfilze werden als endlofe
Tücher über geeignete Leitwalzen geführt und es ift deren Anordnung hin-

reichend Far aus der Fig. 513 zu erfennen, welche einen Trodenapparat

dig. 513.

 

für Papiermafchinen vorftellt und dem unten angezeigten Werke!) ent-
nommen it. Im diefer Figur bedeuten I,IT... VI fechs Dampftroden-

cyfinder, um welde da8 Papier » fo geführt ift, daß e3 mit der einen Seite

die Gyfinder I, III, IV und VI der unteren Reihe und mit der anderen Seite

die oberen Cylinder II und V berührt. Jeder Trodencylinder ift mit einem
bejonderen Filz F verfehen, der über die Walzen f geführt ift und durch
Reibung mitgenommen wird. Um diefe Filze, welche in Folge der Be-
rührung mit dem feuchten Papier Wafjer aufnehmen, immer hinreichend

troden zu een. dienen die ebenfalls mit Danıpf geheizten Filztroden-

1) Hoyer, Die Zabrifation des Papiers,
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trommeln 1,2,...6, während die mit.s bezeichneten ftellbaren Walzen ftets

die genügende Spannung der Filze erhalten follen.
Es mag fchlieglich noch) bemerkt werden, daß man anftatt der mit Dampf

geheizten Cylinder aud) einfache am Umfange durchbrodjene Lattentrommeln
in Anwendung gebradt hat, über welche das Bapier geführt wird, während

ein im Inneren jeder Trommel angebrachtes Flügelwerf vermöge feiner
ichnellen Umdrehung beftändig Puft durch das Papier und den Mantel der
Trommel hindurchtreibt, jo daß hierbei das Trodnen bei gewöhnlicher Tenipe-

vatur ftattfindet 1).

Maschinen zur Absonderung durch Magnete. &s find hier

auch diejenigen Apparate und Mafchinen zu erwähnen, welche eine Ab-
Tonderung von Eifen und eifenhaltigen Exzen von anderen Stoffen mit

Hülfe von Magneten bewirken. In den Mahlmühlen wendet man viel-
fa) einfache aus magnetischen Schienen, Roften oder Kämmen beftehende

Apparate an, über. die das zu vermahlende Getreide in einem binnen

Strom geführt wird, zu dem Zwede, etwaige zwifchen den Körnern vor-
handene Eifentheilchen durch die Magnete zuriicdzuhalten und dadurd) einer
Beihädigung der Walzen vorzubeugen. Die Eifentheilchen fommen in das
Getreide insbefondere in folden Fällen, in denen ein Binden der Garben

mit Eijendraht vorgenommen wird, von welchem einzelne zuriicbleibende
Stüde duch, die Wirkung der Drefchmafchinen zerkleinert werden. Selbft-
verftändlic, ift hier die Menge des abzufcheidenden Eifens immer nur gering
im Vergleich zu der verarbeiteten Kornmenge, und e8 genügt daher hierfür

meift ein einfacher Apparat mit permanenten Stahlmagneten, von denen
zeitweife die zuriidgehaltenen Eifentheilchen abgenommen wurden.
Wenn e8 fid) dagegen im Aufbereitungswefen um die Abjcheidung

eifenhaltiger Erze von anderen nicht eifenhaltigen handelt, jo müfjen die zur

Anwendung kommenden Mafchinen felbftthätig und ftetig die Entfernung

der von den Magneten angezogenen Theile bewirken. Sole Majcinen

nd im neuerer Zeit namentlich zur Trennung der Blende von dem bei:
gemengten Spatheifenftein angewendet worden, da diefe beiden Eyzarten
einen zu geringen Unterfchied des fpecifiichen Gewichtes zeigen, um mit
NRücdficht hierauf eine Abfonderung dur) Semafchinen oder andere der

oben bejprochenen Apparate zu ermöglicggen. Die Exze werden zu dem Ende
nad) entjprechender Zerkleinerung und Abfonderung nad) der Korngröße
einem Nöften ausgejegt, bevor fie der magnetischen Scheidung unterliegen.

Die zur Verwendung fommenden Mafchinen arbeiten meiftens mit Wal-

zen, deren Umfang magnetifch gemacht ijt, jo daß fie bei ihrer Umdrehung

I) Hoyer, Die Fabrikation des Papiers.
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